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6.8.1680 Johanna Maria schreibt an den Landmarschall von 
Niederösterreich in ihrem Erbschaftsprozess gegen 
ihren Stiefvater Cornelius Colonna von Fels: 
 

 Der Prozess, der bereits 1674 begonnen hatte, richtet 
sich nun nach dem Tod des Herrn von Fels gegen 
dessen Sohn aus zweiter Ehe, Leopold von Fels, der 
bereits eine Stellungnahme abgegeben hat. Dieser 
erklärt, dass er von seinen Eltern nur die Herrschaften 
Ranzenbach und Piraworth geerbt hat, und Johanna 
Maria außer den bereits bezahlten 14.000 fl nichts 
zustehe. 
 

 Johanna Maria argumentiert dagegen: 
 

• Ihre Mutter ist vor dem Herrn von Fels gestorben. 
 

• Dieser konnte ihr Testament nie vorlegen und hat 
ihre Verlassenschaft ohne jede Inventur an sich 
gerissen. 
 

• Sie hat sich mit den 14.000 fl nur als Abschlag auf 
ihr Erbe einverstanden erklärt und die weitere 
gerichtliche Klärung einem Anwalt anvertraut, der 
die Sache aber nach seiner Ernennung zum 
Regierungsrat niederlegte. 
 

• 1674 musste der Prozess neu aufgerollt werden, 
weil die Prozessakten des mittlerweile 
verstorbenen Anwalts nicht mehr aufzutreiben 
waren. 
 

• Ihrer Ansicht nach hat ihr Stiefvater die 
Inventierung der Verlassenschaft seiner Frau 
absichtlich unterlassen. 
 

• Sie schätzt das von ihrer Mutter hinterlassene 
Erbe insgesamt auf 150.000 fl, von der ihr als 
Tochter gesetzlich ein Drittel, also 50.000 fl 
zustünden. Abzüglich der bereits erhaltenen 
14.000 fl verlangt sie also noch 36.000 fl + Zinsen 
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